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offenbar verheiratete Menschen höher ein als ledige. Aber es ist doch
klar, dass der Wert einer Persönlichkeit nicht vom Zivilstand abhängt.

Mit meinem Bestreben, den Titel „Frau" zu führen, bin ich übrigens
in guter Gesellschaft. So nennt sidh die Schriftstellerin Ida Frohnmeyer
in Basel seit vielen Jahren „Frau". Sie hat diese Bezeichnung vor allem
deshalb angestrebt, weil sie mehrere „Wahlkinder" besitzt, wie sie ihre
Pflegekinder nennt. Sicher ist es für eine ledige Frau, die ein Kind in
Pflege nimmt und ihm die Mutter ersetzt, viel angenehmer und richtiger
und für das Kind problemloser, wenn sie mit „Frau" angesprochen wird.
Aber auch Frau Frohnmeyer liegt das Los der unverheirateten Mutter
am Herzen, run derentwillen sie die Anrede „Frau" für erwachsene selb-
ständige weibliche Personen wünscht. Von einer allgemeinen Einführung
dieser Anrede erhofft sie ausserdem eine Stärkung der Solidarität und
besseres gegenseitiges Verständnis der Frauen mit und ohne Mann.

Noch sind wir leider weit von diesem Ziel entfernt. Und doch scheint
es mir der Mühe wert zu versuchen, ob sich die herrschende Sitte nicht
langsam wandeln liesse. Wenn zahlreiche ledige Frauen, vorab die berufe-
tätigen, sich entschliessen könnten, „Frau" zu beissen, so würde wohl
bald das „Fräulein", auch von Amtes wegen, verschwinden. In unser»
Gesetzen wird schon jetzt kein Unterschied gemacht. Ganz ausdrücklich
wird der Begriff „Frau" im Schweiz. Strafgesetzbuch (1937) festgelegt.
Dort heisst es in Art. 110:

„Für dem Sprachgebrauch dieses Gesetzes gilt folgendes: Frau ist
jede weibliehe Person, die das 16. Altersjahr zurückgelegt hat".

Im täglichen Lehen würden wir wohl die Grenze etwas höher ansetzen!

Sicher ist es keine weltbewegende Frage, ob man als „Frau" oder
„Fräulein" angesprochen wird. Man kann auoh als „Fräulein" im Ehren
alt werden und sterben, wie mir einmal eine bekannte Frau, die auch
ledig ist und von dieser Neuerung nichts wissen wollte, geantwortet hat.
Und doch scheint mir, es könnte der Stellung der Frau dienen, für die
unverheirateten Mütter eine Hilfe bedeuten und ganz allgemein die Soli-
darität unter den Frauen stärken, wenn immer mehr ledige Frauen sieh
dafür einsetzen wollten, Frau genannt zu werden.

Anna Mürset, Liehefeld bei Bern

W as sagen unsere Leserinnen dazu? Die Redaktorin dankt für wei-
tere Vernehmlassungen zu dieser Frage.
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